W. III. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf., 


1861. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Uathsbuchdruchkerei. 


[Redakteur Ernſt Lambeck. ] 


Politiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 13. Septbr. 
Das Miniſterium hat ſich neuerdings bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung über die Krönungs⸗ 
feierlichkeiten mit der Frage beſchäftigt, ob die 
Landtagsmitglieder auf eigene Koſten oder gegen 
Entſchädigung der RNeiſekoſten und Diäten die 
Reiſe zur Krönung machen ſollen. Nachdem 
man jenes für unzuläſſig erklärt, mußte man 
der zweiten Frage näher treten, auf welche Weiſe 
die Summe, welche immerhin ca. 30,000 Thlr. 
betragen würde, zu beſchaffen ſei. Eine Be⸗ 
ſtreitung dieſer Summe durch die Königliche 
Chatulle wurde nicht für angemeſſen erachtet 
und wird das Miniſterium daher wahrſcheinlich 
einen Credit auf die Staatskaſſe eröffnen und 
die nachträgliche Genehmigung des Landtages 
für denſelben einholen. Allerdings ſind auch 
gegen dieſen Modus ſehr gerechte Bedenken er⸗ 
hoben worden. — Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert iſt am 10. d. Abends auf dem Lloyd⸗ 
dampfer „Roland“ an der Schlachte in Bremen 
eingetroffen. Kanonendonner und eine große 
Menſchenmenge, welche ſich an beiden Ufern der 
Weſer eingefunden hatte, begrüßte den hohen 
Gaſt. Die öffentlichen Gebäude, wie Rathhaus, 
Schütting, Börſe, ſo wie auch manche Privat⸗ 
bäufer am Fluſſe, prangten in Flaggenſchmuck. 
Der Prinz ſteigt in Hillmanns Hötel ab; geſtern 
ſollte ihm zu Ehren ein großes Diner auf der 
Börſe ſtattfinden. Geſtern Morgen empfing 
und erwiderte Se. K. H. in Bremen die Be⸗ 
ſuche der beiden Bürgermeiſter, nahm darauf 
noch verſchiedene andere Beſuche entgegen und 
machte um 1 Uhr einen Spaziergang durch die 
Stadt, um ſich die Merkwürdigkeiten Bremens 
anzuſehen. Wie die „Weſer⸗Ztg.“ vernimmt, 
iſt es die Abſicht des Prinzen, Bremen heute 
Nachmittag ſchon wieder zu verlaſſen, um ſodann 
mit ſeinem Geſchwader nach der Jahde zu gehen. 
Wie Augenzeugen erzählen, ſagt die „Weſer⸗Ztg.“, 


Die religidfe Bewegung in Italien. 


Aus Neapel dom Auguſt wird berichtet: Aus 
den wüſten Parkeikämpfen in Italien, die in den nea⸗ 
politaniſchen Provinzen mit dem Schwerte ausgefoch⸗ 
ten werden, tönt mitunter auch ein Schlachtruf, der 
an eine ganz andere Zeit erinnert, ein Ruf, wie er 
ähnlich in Deutſchland erklang, als der dreißigjährige 
Glaubenskrieg durch deſſen Gaue tobte. War nicht 
während des Garibaldiſchen Feldzugs die Parole der 
Königlichen häufig: „La vergine immaculata“ (vie 
unbefleckte Jungfrau) und riefen nicht die cacciatori 
neri des Vourbonen, als ſie am 1. Ockober gegen 
Santa⸗Maria vorſtürmten: „Viva ii r& e la Ma- 
donna del Carmine!“, während die Calabreſen des 
unſterblichen Nizzarden, das Vajonnet gegen die mit 
Kreuzen, Amuletten und Madonnenbildern behangenen 
Gardegrenadiere unter dem Anfe fälten: „Viva Dio 
e Garibaldi!“ Erließ nicht ſpäter der General Pin⸗ 
telli eine Proklamation im Stile des Huſſttengenerals 
Jiska, in welcher er den Papſt „ven Statthalter des 
Satans“ nannte? Predigen nicht noch bis auf den 
heutigen Tag fanaüſche Mönche den aufſtändiſchen 
Bauern den Kreuzzug gegen den „Antichriſt Victor 
Emanuel“, und ermuntern nicht piemonteſiſche Feldpre⸗ 


hat dieſelbe lebhafte und freudige Begrüßung, 
welche dem Prinz⸗Admiral in Bremen zu Theil 
wurde, ihn während der ganzen Fahrt vorgeſtern 


an jeder Station empfangen. Ueberall zeigte 
die in großen Schaaren am Ufer des Fluſſes 
verſammelte Menſchenmenge durch Flaggen und 
Zurufe das lebendige Intereſſe, welches die An⸗ 
wohner der Weſer an der deutſchen Flotte neh- 
men, deren Wiedererrichtung ſie auf das Innigſte 
mit der Perſon des Prinzen verknüpfen. — Aus 
Hamburg wird der „Nat. Ztg.“ gemeldet, daß 
daſelbſt geſtern Morgen (11.) Zacharias Daſe, 
vom Schlage gerührt, geſtorben ſei. In ihm iſt 
das größte Rechnengenie unſerer Zeit verloren. 
Wie es heißt, ſoll er ſchon öfter an Krämpfen 
gelitten haben. Geſtern Morgen fand man ihn 
todt im Bette. — In ganz Deutſchland mehren 
ſich die Aufrufe zu Beiträgen für die deutſche 
Flotte unter preußiſcher Führung; wir regiſtriren 
heute derartige Aufrufe aus Chemnitz, Plauen, 
Altenburg, Weimar und Gotha. — Am 9. 
Septbr. waren es 50 Jahre, daß Friedrich v. 
Raumer, unſer gefeierter Hiſtoriker, feine Lehr⸗ 
thätigkeit an der Univerſität Breslau begann. 
Der König ließ dieſen Tag nicht ohne ein Zeichen 
ſeiner Theilnahme vorübergehen und dem Jubi⸗ 
lar den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe in 
Brillanten überreichen. Auch an ſeinem 80. 
Geburtstage, im Mai hatte die Königin dem 
würdigen Greiſe eine prachtvolle bronzene Vaſe 
überreichen laſſen. — Den 14. Die Zuſam⸗ 
menkunft des Königs mit dem Kaiſer Napoleon 
gilt als definitiv feſtgeſetzt. Der König wird 
ſich gegen Ende der erſten oder im Beginne der 


zweiten Woche des Oktober nach Compiegne be⸗ 


eben. — Die Ernennung des Freiherrn v. 
Schleinitz zum Miniſter des Königlichen Hauſes 
iſt bereits erfolgt. — Der Entwurf des Unter⸗ 
richtsgeſetzes iſt gegenwärtig den Provinzial⸗Re⸗ 
gierungen zur Begutachtung zugegangen. 

Coburg. Der Herzog hat das ihm anges 
tragene Patronat über das Comitee in Gotha 


für die deutſche Flotte unter Preußens Führung 
angenommen. In dem betreffenden Anſchreiben 
ſagt der Herzog unter Anderem: Wahrlich viel 
Vertrauen in die Opferfreudigkeit des deutſchen 
Volkes muß uns erfüllen, um uns nach der un⸗ 
endlichen c welche unſerem Patrio⸗ 
tismus durch das Ende der erſten deutſchen 
Flotte von der eigenen Bundesſpitze bereitet 
wurde, noch einen der deutſchen Nation würdi⸗ 
gen Erfolg von einer neuen Werbung für 
Flottenbeiträge zu verſprechen. — Nur der glück⸗ 
liche Gedanke, dieſes Mal die patriotiſchen Opfer⸗ 
gaben keinem zweifelhaften Schickſal, ſondern 
einer rühmlichen Zukunft in der Obhut der 
Preußiſchen Krone anzuvertrauen, läßt mich noch 
Hoffnung auf das Gelingen des ſchönen Unter⸗ 
nehmens ſetzen. 

Italien. Nicaſoli iſt dem „Conſtitution⸗ 
nel“ und dem „Giornale di Roma“ auf ihre 
Beſchuldigungen die Antwort nicht ſchuldig ge⸗ 
blieben. Wie wir aus einer Turiner Depeſche 
vom 10. Sept. erfehen, erklärt die „Opinione“, 
ſie werde in ihrer nächſten Nummer ein Akten⸗ 
ſtück über die Organiſation des bourboniſchen 
Gentral-Comitees in Rom veröffentlicheu. Das 
miniſterielle Organ fügt hinzu, daß ſich unter 
den Banditen, welche Italien verwüſten, Bapern, 
Spanier und Iren befinden. — Die hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Caprera reichen dis 
zum 1. September. Garibaldi beginnt ſich jetzt 
wieder etwas zu erholen. Am 31. Auguſt hatte 
er zum erſten Male wieder das Bett, das er 
mehrere Wochen hindurch hüten mußte, verlaſſen. 
Als neulich ein Zeitungsartikel dem General 
vorgeleſen wurde, in dem die franzöſchen Intri⸗ 
guen recht abſcheulich geſchildert und die traurige 
Lage Italiens mit etwas düſtern Farben darge⸗ 
ftellt wurde, rief er aus: „Kinder, verliert nur 
den Muth nicht; der Franzoſe wird in Italien 
bald ausgeſpielt haben, er iſt nur ein Hahn, 
der, wenn der italieniſche Löwe und der deutſche 
Adler erwachen, und ſie werden es bald und ge⸗ 

— . ———ͤ—. —— 


diger die nationalen Truppen mit warmen Worten 
jum Kampfe gegen die „Horden der Baals⸗Prieſter 
oms ?“ 


Das aber ſind nur erſt ſchwache, äußere Anzeichen der 
großen religiöſen Umwälzung, die ji) in Italien vor⸗ 
bereitet, und die jetzt ein kühner und geiſtvoller Prieſter 
in Neapel zu organiſiren beſtrebt iſt. Neapel iſt die 
Stadt der Widerſprüche. Wohl nirgends anders als 
dort iſt das Prinzip der Verdummung und Verfinſte⸗ 
rung der Geister weiter getrieben worden, und doch iſt 
gerade in Süditaiten immer der Keim zur religiöfen 
Reform vorhanden geweſen. Waren doch ſogar die 
meiſten Klöfter unter der Herrſchaft der Bourbonen 
Zufluchtsſtätten für diejenigen, welche wegen ihrer po⸗ 
litiſchen oder religioſen Prinzipien verfolgt wurden. 
Ebenſo iſt es eine Thatſache, daß die geheimen Dreck⸗ 
prefien der Revolutionspartei alle in Klöstern fanden, 
und daß dieſelben auch als Waffenmagazine und Ver⸗ 
einigungspunkte für, die Verſchworenen dienten. War 
nicht überdies der lezte Märtyrer der Reformation, der 
(im vorigen Jahrhundert) in Rom verbrannte Philo⸗ 
ſoph Giordano Bruno, ein Neapolitaner, wie auch je- 
ner berühmte junge Barnabit, der unter Garibaldi 
die Vertheidiger Roms zum Streite gegen die Franzo⸗ 
ſen entflammte und ſpäter auf Befehl eines öſterreichi⸗ 


ſchen Generals in Ancona gefoltert und erſchoſſen 
wurde? 

So iſt es denn auch ein Reapolitaner, Lorenzo 
Zactato, der jetzt in feiner Vaterſtadt für eine neue 
Reformation der katholiſchen Kirche wirkt, die er zur 
Reinheit der unchriſtlichen Lehre zurückführen will. 
Ueber ganz Süditalien hat er ein Retz von Comite dausge⸗ 
breitet, die raſtlos für die von ihm gegründete Geſellſchaft 
„Associazione di mutuo soccorso delgi eccle- 
Siastiei dell’ Italia meridionale!“ (Verein für wech⸗ 
felfeitige Unterſtüzung der Geistlichen Sübitaliens) 
thätig ſind und unausgeſetzt für die Ausbreitung ihrer 
neuen Lehre predigen und ſchreiben. Ihre Haußt⸗ 
geundfäge laſſen ſich darin zuſammenfaſſen, daß fie 
die Abſchaffung der weltlichen Herrſchat des Papſtes, 
die Abschaffung der geistlichen Pfründen und der Be⸗ 
zahlung des Meſſeleſens, dagegen Einführung der Fun 
ſterehe und Einſezung eines Prieſterparlaments in tom 
wollen, das aus der freien Wahl aller Geiſlichen der 
katholiſchen Länder hervorgehen würde. Dies Parla⸗ 
ment würde bei ſeinem erſten Juſammentreten die 
chriſtliche Religion in ihrer ganzen urſprünglichen 
Reinheit wieder aufrichten und alle Sekten zumal aber 
die Proteſtanten und Griechen, brüderlich auffordern, 
in den Schooß der Urkirche zurückzukehren. 


meinfam, von feinen Welteroberungsträumen 
ſehr bald zurückkommen wird.“ 

Spanien. Aus Madrid, 9. Septbr., 
wird telegraphirt, daß die „Coreſpondencia“ die 
Mittheilung bringt, Spanien werde unter Mit⸗ 
wirkung von England und Frankreich in Mexiko 
interveniren und zu dem Zweck Truppen nach 
Cuba entſenden. 

Rußland. Warſchau, d. 9. Sept. Ein 
offizielles „Mitgetheilt“ in den heutigen Jour⸗ 
nalen zeigt an, daß die Urheber der am jüdi⸗ 
ſchen Neujahrstage ſtattgehabten Ruheſtörungen 
verhaftet und zur geſetzlichen Beſtrafung dem 
Criminalgericht übergeben ſind. — Bei dem 
geſtrigen Ablaß in Czenſtochau ſollen ſich an 
80,000 Perſonen aus den verſchiedenſten Theilen 
Polens zuſammengefunden haben. Das Militair 
ſtand unter den Waffen und die religiöſe Feier 
ging ohne jede Störung vorüber. — Den 10. 
Die heutige Polizei-Zeitung meldet, daß in 
Lerzye bedeutende Unordnungen vorgekommen, 
daß der Biſchof der Kujaviſch-Kaliſcher Diözefe 
bei ſeiner Durchfahrt inſultirt ſei und daß ein 
Conflict zwiſchen dem Volk und Koſaken ſtatt⸗ 
gefunden habe. Es iſt eine hinreichende Anzahl 
von Militär auf Befehl des Statthalters ſofort 
dorthin abgeſandt. — Der ehemalige Chef der 
Geheimen Polizei zur Zeit des Statth. Paskie⸗ 
wicz, Namens Graß, iſt am hellen Tage auf 
dem Theaterplatze ſo gemißhandelt worden, daß 
er in Folge deſſen verſchieden iſt. Wielopolski 
iſt definitiv zum Juſtiz⸗ und Kultus-⸗Minſter 
vom Kaiſer ernannt. 


Provinzielles. 


Graudenz. Wie der „Staatsanzeiger“ 
meldet iſt unter dem 9. September 1861 dem 
Apotheker Julius Scharlok hierſelbſt ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene Vorrichtung zur Aufbewahrung 
und Züchtung der Blutegel auf 8 Jahre für 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 

Marienwerder, den 12. September. 
In dem preußiſchen Volksblatte haben unſer bis. 
heriger Deputirte Riebold, und die „Demokra⸗ 
ten“ Heidenhein und Rudolph herhalten müſſen. 
Jener muß als ein Bauer fungiren, der wohl 
hinter dem Pfluge Beſcheid weiß, der aber von 
den Intereſſen des Landes keine Ahnung hat; 
auch wirft man ihm vor, daß er ſein Verſprechen, 
gegen die Gewerbefreiheit zu ſtimmen, nicht ges 
halten hat. Der Demokratie werde dagegen ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen für den bevorſtehenden 
Wahlkampf zugeſchrieben. Von alle dem iſt 
nicht das Geringſte wahr, und jener plumpe 
Angriff iſt vielleicht das einzige Wahlmanöver, 
von dem man berichten kann. Dieſe alt be> 
kannten Machinationen ziehen jetzt ſo wenig, 
daß man ſie ignorirt. Wir leben hier in einer 
politiſchen Windſtille. — Für die Flotte iſt hier 


noch nichts geſchehen, man geht aber mit einem - 


Prämien⸗Scheibenſchießen im Liebenthaler Wäld⸗ 


Bis jetzt zählt der Verein, der dieſe Sätze ver⸗ 


tritt, bereits über 500 Mitglieder. Gleich nach dem 
Tode Pius IX. gedenkt er auf ein Concil anzutragen, 
in dem er feine Anſichten offen darlegen und verfech⸗ 
ten würde, wobei er auf die Unterftügung der Mehr⸗ 
heit der liberalen Kleriker anderer Länder, namentlich 
aber Deutſchlands rechnet. Es iſt ihm gelungen, 
ſchon jezt ein Erziehungsinftitut für Jünglinge zu 
gründen, die ſich zum geiſtlichen Stande vorbereiten 
wollen; auch hat er ein Kapital durch freie Beiträge 
ſeiner Mitglieder geſammelt, das den regelmäßigen 
Beiträgen, die ihm zufließen, zur Unterlage dient und 
ihm einen gewiſſen nationalen Beſtand verleiht. End⸗ 
lich iſt von ihm ein Journal ins Leben gerufen wor⸗ 
den, das von Zaccaro ſelbſt redigirt, unter dem Titel 
„La colonna di fuoco“ (die Feuerſäule) zweimal 
wöchentlich erſcheint und ſich auch ſchon einen großen 
Leſerkreis erworben hat. Mit einem Wort, fie haben, 
ſo weit es eben möglich, in die teligiöfe Bewegung 
Spftem und Ordnung gebracht und rüften ſich, täglich 
mehr erſtarkend, zum großen entſcheidenden Kampfe 
gegen das legitimiſtiſche Papſtthum. 

Um aber um ſo entſchiedenere und ſicherere Fort⸗ 
ſchritte zu machen, haben ſie ihren Verein in dem 
Princip der wechſelſeitigen Unterſtützung feiner Mit- 
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chen vor und wird den Ueberſchuß der Einnahme 
an die deutſche Flottenkaſſe abführen. Zu glei⸗ 
chem Zwecke hat ein gewiegter Muſiker vier 
Trio⸗Soireen annoneirt, welche im Laufe dieſes 
Winters gegeben werden. — Der Unterrichts ⸗ 
Geſetz⸗Entwurf wird in täglichen Seſſionen des 
Regierungs-Collegiums berathen. Von dem 
Inhalte des Entwurfs verlautet wenig; es ſoll 
nach dem Befehle des Herrn Miniſters das große 
Publikum nichts davon erfahren. 

Marienburg, 13. Septbr. Der Abſatz 
der Billete für unſer Flottenfeſt im Convents- 
Remter unſeres Schloſſes iſt ſchon ſo bedeutend, 
daß nach dem 25. d. M. wohl nur Billete für 
die Generalprobe werden ausgegeben werden 
können.“) Ein Gutsbeſitzer aus unſerer Nähe 
bat ſich bereit erklärt, wenn der Ertrag dieſes 
Feſtes an den Nationalverein (natürlich mit der 
Beſtimmung für die preußiſche Flotte zum 
Schutze Deutſchlands Küſten) geſchickt wird, 100 
Thlr. demſelben beizufügen. Es iſt um fo we 
niger zu zweifeln, daß das Comitee darauf eins 
gehen wird, da erſtens ja dadurch dem gleichen 
Zweck entſprochen wird, zweitens man davon es 
ſpeziell für ein beſtimmtes Schiff zu beſtimmen 
vollſtändig Abſtand genommen hat. 

Elbing, 13. Septbr. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Hrn. Superintendenten Eggert iſt der 
Direktor der Realſchule, Hr. Kreißig, als tech⸗ 
niſches Mitglied der ſtädtiſchen Schuldeputation 
präſentirt und von der Danziger Regierung bes 
flätigt worden. 

Danzig, 13. September. Der am 16. 
Juni d. J. in Königsberg von Lehrern gegrün⸗ 
dete (in dieſen Blättern ſchon erwähnte) Peſta⸗ 
lozzi-Verein für die Provinz Preußen zur Unter- 
flügung und Erziehung vater- und elternloſer 
Lehrerwaiſen zählt bis jetzt unter den Lehrern 
ca. 300 Mitglieder und wird vorausſichtlich in 
nächſter Zeit die Theilnahme noch viel größer 
werden. Derſelbe wendet ſich auch an alle 
Lehrerfreunde mit der Bitte, ihm die Löſung 
feiner Aufgabe durch Zuwendung von Vermächt— 
niſſen, Beſchenken, Beiträgen ꝛc. oder durch Auf— 
nahme von Lehrerwaiſen in immer ausgedehn— 
terer Weiſe zu ermöglichen. Der Vorſtand des 
Vereins legt öffentlich im „Inſterburger Schul⸗ 
blatt“ Rechenſchaft ab. — Herr Renz hat ſich 
von hier mit feiner Geſellſchaft nach Königsberg 
begeben, wo er ſeine Vorſtellungen am Montag, 
den 16. d. Mts. eröffnen und bis über die Jur 
beltage der Krönung verweilen wird. — Der 
„Danziger Turn⸗ und Fechtverein“ wird am 


nächſten Montag ein Schauturnen und Fechten. 


zum Beſten der deutſchen Flotte veranſtalten. 
Königsberg, den 11. September. Auf 
die beim Beginne des Provinzial-Landtages zu 
Königsberg von den verſammelten Ständen, bes 
züglich des Attentats Baden-Baden an Se. Ma⸗ 
*) In Danzig hat die Exped. der „Danz. Zig.“ in Ma- 
rienwerder Hr. Factor Meiſter, in Elbing Hr. Oberbür- 
germeiſter Phillips und Hr. Kaufmann Jacob Rieſen es 
übernommen, Billete bis zum genannten Termin auszuge⸗ 
ben, in Marienburg werden Aufträge von außerhalb auch 
durch Färbereibeſitzer Hrn. Neudorff vermittelt. 


jeſtät den König gerichtete Adreſſe, hat Aller⸗ 
höchſtderſelbe mittelſt eines Erlaſſes an den Hrn. 
Ober⸗Präſidenten Eichmann nachſtehende Antwort 
zu ertheilen geruht: 

„Nachdem die gegenwärtig zum Provinzial⸗ 
Landtage verſammelten Stände der Provinz 
Preußen in einem unterm 18. d. Mts. bes 
ſchloſſenen, durch den Miniſter des Innern 
Mir eingereichten Adreſſe, aus Veranlaſſung 
des gegen mich verübten Attentats ihre Theil⸗ 
nahme unter erneuter Verſicherung ihrer Treue 
kundgegeben haben, beauftragen ich Sie, den⸗ 
ſelben in Meinen Namen Meinen Dank und 
Meine Anerkennung auszuſprechen. 

Oſtende, den 25. Auguſt 1861. 

gez. Wilhelm.“ 

— Den 13. September. Nachdem Renz, 
der Director der Kunſtreiter-Geſellſchaft mit dem 
patriotiſchen Vornehmen, eine Vorſtellung zum 
Beſten einer deutſchen Flotte unter Preußens 
Führung in Danzig vorangegangen iſt, folgt ihm 
jetzt auch Hr. Commiſſionsrath Woltersdorff, 
der Director unſeres Königsberger Theaters. 
Von den im Laufe dieſer Theater-Saifon zu 
gebenden vier Vorſtellungen zu dieſem löblichen 
Zwecke, für welche der halbe Netto-Ertrag als 
Beitrag beſtimmt iſt, wird heute die erſte Flot— 
ten⸗Theatervorſtellung und als ſolche Offenbachs 
burlesfe Oper „Orpheus“ und Perrot-Pugnis 
Ballet „Des Malers Frauenbild“ gegeben werden. 
— Der geſtrigen Urwähler⸗Verſammlung, wel⸗ 
cher Dr. Koſch präſidirte, und in welcher Dr. 
Falkſon, Dr. Jacobi, Dr. Koſch, Dr. Dinter u. A. 
über die Wahlen, vorzugsweiſe aber über die 
Reform des Herrenhauſes ſprachen, war von ca. 
300 Theilnehmern beſucht. Die conſtitutionelle 
Partei, welche ſich fern davon gehalten hatte, 
wird beſonders agitiren und hat durch die Hrn. 
Heinrich, Tamnau, Henſche, Magnus u. A. m. 
zu Dienſtag, den 17. Septbr. ihre erſte Ver⸗ 
ſammlung berufen. Von einem Zuſammengehen 
beider Parteien unter dem Namen „Fortſchritts⸗ 
partei“ wird ſonach hierorts keine Rede ſein, 
was wir vorausgeſehen und vorausgeſagt haben. 

Tilſit. Die Königl. Regierung zu Gum— 
binnen bat nunmehr, in Folge der Vorſtellungen 
der ſtädtiſchen Behörden und im Hinblick auf 
die nachträglich eingereichten Zeugniſſe, die Wahl 
des Oberlebrers A. Witt zum Direktor der neuen 
höhern Töchterſchule hieſelbſt beſtätigt, und auch 
ihre Verwendung für Entlaſſung deſſelben aus 
ſeinem jetzigen Wirkungskreiſe zum 1. October 
in Ausſicht geſtellt. 

Aus Bromberg berichtet die „Pol. Ztg.“ 
Folgendes: „Bisher bat ſich die polniſche Agita⸗ 
tion in der Provinz Poſen in der Neuzeit nur 
auf die Sprache beſchränkt; in Znin, einem Städt⸗ 
chen im Schubiner Kreiſe von etwa 1500 Eins 
wohnern, iſt man in voriger Woche einen Schritt 
weiter gegangen. Die hieſige Königl. Regie- 
rung hatte in voriger Woche von hier einen 
Commiſſar zur Reviſion der Kämmereikaſſe und 
Regulirung der Hoſpitalverhältniſſe nach Znin 
abgeſchickt. Am erſten Tage war der Hoſpital⸗ 


glieder eine mächtige materielle Grundlage gegeben, 
und es in ihrem Programm mit großer Mäßigung 
vermieden, ihre Reformationsideen in ihrem ganzen 
Umfange zu entwickeln. 


— Aus Loitz im Kreiſe Stralfund wird v. 11. 
mitgetheilt: Geſtern hatten wir das große Glück, den 
Herren Grafen Cuno von Hahn⸗Baſedow auf feiner 
Rückreiſe von Eydtkuhnen per Dampfſchiff „Anklam“ 
hier ankommen und durch ſein Fuhrwerk abholen zu 
ſehen. Er hatte ſich hier eines ſehr feierlichen Em⸗ 
pfanges zu erfreuen. Es wurden auf Veranlaſſung 
zweier auswärtiger Herren 25 der Arbeiterklaſſe an⸗ 
gehörige Leute engagirt, die mit weißen Handſchuhen, 
weißen Binden und großen Vatermördern bekleidet 
wurden, und ſo in dieſem Koſtüm den Herrn Grafen 
Hahn bei deſſen Ankunft mit einem „Allerunterthänig⸗ 
ſten guten Abend“ begrüßten und dann bei feiner Ab⸗ 
fahrt, indem einer dieſer Leute den Wagenſchlag öff⸗ 
nete, ſich mit „Allerunterthänigſtem Adieu“ empfahlen. 


— Ein Berliner Trödler hat eine gemüthliche 
Liſt erſonnen, um die auf ſeinem Lager befindlichen 
alten Beinkleider und Röcke an den Mann zu bringen. 
Er kauft nämlich alte Portemonnaies, die durch län⸗ 


geren Gebrauch möglichſt unanſehnlich geworden, auf 
thut eins davon in die eine Taſche jeder Hofe und’ 
jeden Rockes, die er zum Verkauf aushängt. Ein 
Käufer kommt. Er ſieht ſich eines der Kleidungsſtücke 
an, probirt es an und fühlt in einer der Taſchen der 
Hoſe oder des Rockes, zu deſſen Erwerbung er geneigt 
iſt, das unerwartete Vorhandenſein eines fremden 
Körpers. Taſtend befühlt er, ohne etwas zu ſagen, 
den myſteriöſen Gegenſtand. Es iſt zweifellos ein Por⸗ 
temonnaie, das der frühere Beſitzer darin zurückgelaſſen 
hat. Welch ein Fund! — Dabei iſt der Trödler 
ahnungslos. Dieſes Portemonnaie verbirgt vielleicht 
einen Schatz, Geld wird unter allen Umſtänden darin 
enthalten ſein. Die Entdeckung iſt zu verlockend; der 
Käufer beeilt ſich dies Kleidungsſtück zu kaufen, ohne 
ſich mit Handeln aufzuhalten, und entfernt ſich damit 
aufs ſchleunigſte, während der Troͤdler ſich vergnügt 
in den Bart lacht. Ein offenſtehendes Haus bietet 
dem Käufer Gelegenheit, auf dem Hausflur deſſelben 
ſeinen Fund zu betrachten, der ſich leider aber nur als 
ein abſcheulich ſchlechtes Portemonnate herausſtellt, das 
durchaus werthlos und unbrauchbar und am aller⸗ 
wenigſten geträumte Schätze enthält. 


vorſtand, mit dem in deutſcher und polniſcher 
Sprache verhandelt wurde, erſchienen; am zwei⸗ 
ten Tage kamen die Vorſtandsmitglieder aber 
nicht und erklärten, den Verhandlungen ferner⸗ 
hin nicht beiwohnen zu wollen. Der Commiſſar 
ließ die Herren nunmehr per Polizei zur Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen nötbigen; als es 
aber zur Unterſchrift des Protokolls kam, be⸗ 
merkten ſie, daß ſie keine Macht der Erde zwingen 
werde, daſſelbe zu unterſchreiben. Auf die Frage: 
„Warum?“ gaben ſie zur Antwort: ſie ſeien 
Polen, und die Königl. preußiſche Regierung 
habe ihnen daher gar nichts zu beſehlen. Der 
Königl. Kommiſſar mußte ſchließlich, da die Vor⸗ 
ſteher bei ihrer Weigerung blieben, unverrichteter 
Sache wieder abreiſen. Der Fall iſt der Königl. 
Regierung bereits mitgetheilt.“ — Der bier 
ſchon feit vielen Jabren beſtehende Handwerker- 
Verein, deſſen Prinzipien dieſelben ſind wie die 
ſ. Z. auf dem reaktionären Handwerkertage in 
Berlin vertretenen, wird einen Rivalen erhalten. 
Ein neuer Handwerkerverein wird ſich bier bil⸗ 
den, der den Anforderungen der Zeit genügen 
und dem Fortſchritte mehr Rechnung tragen will. 


Poſen, den 5. September. (Fr. Poſtz.) 
Geſtern früh hatten wir hier ein eigenthümliches 
Schauſpiel. Eine große Schaar polniſcher Da⸗ 
men aus den höchſten und mittleren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen, angeblich über 200, verſammelten ſich auf 
dem freien Platze vor unſerm Dome, um nach 
Anhörung einer feierlichen Meſſe einen Pilger⸗ 
marſch nach dem über 40 Meilen von hier ent⸗ 
fernten berühmten Wallfahrtsorte Czenſtochau im 
Königreiche Polen anzutreten, wo ſie bei dem 
dortigen wunderthätigen Muttergottesbilde beten 
und die Rettung Polens erflehen wollen. Die 
Begleitung von Geiſtlichen, die Anfangs beab⸗ 
ſichtigt geweſen war, unterblieb, angeblich weil 
der Erzbifchof fie nicht geſtattet hatte. Die from⸗ 
men Damen hatten mit Erlaubniß der höchſten 
geiſtlichen Behörde ihre Equipagen neben ſich, 
um im Falle der Ermüdung ſahren zu können. 
Neugierig iſt man, ob den frommen Pilgerinnen 
von den ruſſiſchen Beamten der Eintritt in das 
Königreich trotz ihrer Päſſe nicht verweigert wer⸗ 
den wird, da man vielleicht in der Prozeſſion 
nicht ſowohl eine religiöſe als eine politiſche 
Kundgebung erblickt. 


Von der polniſchen Grenze, den 10. 
September. In faſt ſämmtlichen Kreiſen der 
Provinz Poſen haben ſich für die bevorſtehenden 
Wahlen zum Abgeordneten⸗Hauſe bereits polni⸗ 
ſche Wahl⸗Comitee's gebildet, welche wiederholt 
Beſprechungen halten und eine außerordentliche 
Thätigkeit entwickeln, um der Wahlbewegung 
eine ihren Abſichten entſprechende Richtung zu 
geben. Wie man hört, wird polniſcherſeits für 
Wahlen im Sinne der nationalen Ultra's agitirt. 
Es wäre wohl die höchſte Zeit, daß auch die 
deutſche Bevölkerung für dieſe wichtige Ange⸗ 
legenheit fh zu regen beginne, zumal die noih⸗ 
wendige Einigung aller politiſchen Parteien auf 
dem nationalen Gebiete nicht ſo leicht ſein dürfte, 
wie es den Anſchein hat. Dazu kommt, daß 
die neue Abgrenzung der Wahlkreiſe für die 
deutſche Nationalität höchſt ungünſtig iſt, fo daß 
die Nachtheile, die derſelben dadurch entſtehen, 
nur durch ihre Einigkeit einigermaßen erſetzt 
werden können. — Die polniſchen Gutsbeſitzer 
in Weſtpreußen, K. v. Kalkſtein auf Pluskowens, 
„ Lyskowski auf Mileszewiz, v. Sulerzycki auf 
Piontkowa, Dr. Szymann in Strasburg haben 
wiederholt im „Nadwislanin“ und „Przyjaciel 
ludu“ folgende Einladung zur Wallfahrt nach 
Lonk veröffentlicht: „Zum denkwürdigen 12. Sep⸗ 
tember d. J., als zum Jahrestage der Rettung 
des Chriſtenthums durch die polniſchen Waffen 
bei Wien, laden wir hiermit zur Wallfahrt nach 
Lonk ein, um zu den Füßen des wunderthätigen 
Bildes der Mutter Gottes und Königin Polens 
eine beſſere Zukunft für unſere Nation zu er⸗ 
flehen. Die letzte Verſammlung der Wallfahrts⸗ 
Geſellſchaften wird am 12. September, um 9 
Uhr früh, in Neuſtadt erfolgen.“) 


) Die Wallfahrt hat wirklich ſtattgeſunden, doch iſt 
die Zahl der Wahlfahrer, an ihrer Spitze die beiden vor⸗ 
genannten Gutsbeſitzer, nicht ſonderlich groß geweſen. 

Anm. der Red. 
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Verſchiedenes. 


— Der Ifnitismus in Frankreich. Es iſt 
Thatſache, 1 Zahl der im ſeit der Regie⸗ 
rung Louis Napoleon ſehr bedeutend zugenommen hat. 
Von den 7000 Mitgliedern des Ordens vom heiligen 
Loyola zählt Frankreich allein 2000, vom Orden des 
heiligen Vincenz de Paula über 800 Genoſſenſchaf⸗ 
ten, alſo faſt die Hälfte der über die Erde verbreite⸗ 
ten. Die Jeſuiten beeinfluffen die ganze Bevölkerung 
und üben namentlich auf die Frauen und auf die Kin⸗ 
dererziehung eine dedeutende Macht aus. 

— Ein bedeutender Conſumtions- Artikel, mit 
welchem ſich Schweden vom Auslande her verſorgt, 
ſind Hühnereier. Ein einziger Stettiner Händler lie⸗ 
fert während des Sommers woͤchentlich 500 Schock 
nach Stockholm. Wie einkräglich dieſet Handelsarti- 
kel ſein muß, geht daraus hervor, daß man die Eier 
bis aus Italien bezieht. Dieſelden kommen von dort 
her über Trieſt per Bahn in Tonnen mit Häckſel ver⸗ 
packt und wie wohl die Fracht eine bedeutende, wird 
mit au ſchang derſelden zu dem Koſtenpreiſe der in 
Stettin marktgängige Preis noch nicht erreicht. 


— —— H— — 


Lokales. 


Se. Maj. der König iſt bekanntlich ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, welche hiedurch auch einem allgemeinen 
Herzenswunſche der hieſigen Bevölkerung Ausdruck verlie⸗ 
hen, erſucht worden, unſere Stadt durch einen Beſuch zu 
beehren. Vom Hrn. Handels miniſter iſt der Beſcheid auf 
jenes Einladungsgeſuch eingegangen und haben Se. Maj. 
nach demſelben über den Oktober leider bereits fo. disponirt, 
daß wir auf die Gnade des Beſuchs Se. Maj. für dieſes 
Jahr verzichten müſſen. 

— Gewerbliches. Bekanntlich batte der Magiſtrat auf 
Veranlaſſung des Hrn. Miniſters des Inneren die Vor- 
ſtandsmitglieder der hieſigen Innungen zu einer berathen⸗ 
den Verſammlung über die vom Abgeordnetenhauſe vorge 
ſchlagenen Aenderung zur beſtehenden Gewerbegeſetzgebung 
auf Donnerſtag d. 12. einberufen. Die Verſammlung fand 
unter dem Vorſſtz des Hrn. Syndikus Joſeph ſtatt und war 
keine öffentliche; deshalb, freilich ohne unſere Schuld etwas ſpät, 
theilen wir mit was wir über dieſelbe von glaubwürdiger 
Seite haben in Erfahrung bringen können. Zu der Be⸗ 
rathung waren nur wenige, e. 20 Vorſtands mitglieder er⸗ 
chlenen. Von ihnen äußerten ſich vier entfchieden für volle 
Gewerbefreiheit, auf die anderen paſſen mit Rückſicht auf 
ihre Anſichten über dieſe Materie zwei Strophen aus dem 
„Kladderadatſch“ vom vor. Sonntag, die da lauten: 

„Beſinn dich, Freundchen, nicht zu lang! 
Gewerbefteiheit oder — Zwang? 
Es heißt Entweder — Oder! 


A bißle Freiheit und Vernunft, 
A bißle Zwang, e bißle Zunft — 
So laß' ich mir's gefalle! 
Nun denn, ſo trag in Einigkeit 
Dein Zöpfle u. ſ. w.“ 
So erklärte ſich unter Anderem — es ſind dieß die 
weſentlichſten Punkte der Berathung — die Majorität für 
Beibehaltung der Gefellen- und Meifterprüfungen und die 
Ein- und Ausſchreibegebühren der Lehrlinge, anderſeits aber 
für Aufhebung ſowol der Beſtimmung, nach welcher jetzt 
ein Handwerks meiſter einen Geſellen einer anderen Profeſ⸗ 
ſion, alſo ein Tiſchlermeiſter einen Drechslergeſellen, ein 
Zimmermeiſter einen Tiſchlergeſellen ꝛc., nicht in Arbeit 
nehmen darf, als auch der ſcharſen Scheidung der Pro- 
ſeſſion betreffs des Umfanges ihrer Arbeitsthätigkeit. Wã⸗ 
ren in den Innungsvorſtänden junge Meiſter, ſo lautete die 
Aeußernng mehrer von ihnen uns gegenüber, fo hätte die be ⸗ 
rathende Verſammlung zweifelsohne ein anderes Reſultat 
gehabt. In Wahrheit liegt in dieſer Aeußerung auch keine 
Ueberhebung. So weit unſere Erfahrung reicht, find die 
jüngeren ſelbſtſtändigen Mitglieder des hieſigen Handwerker- 
ſtandes Anhänger der vollen Gewerbefreiheit und wollen z. B. 
die Innungen nur noch als freie fociale Vereine, nicht aber 
als politiſch-volks wirthſchaftliche Korporationen erhalten 
wiſſen. Von den Bezeichneten gehören auch Viele dem 
hieſigen Vorſchuß⸗Bereine an und würden fie den Se⸗ 
gen des Beſtehens dieſes Vereins erſt recht eine werden, 
wenn ſie unter ſich Vereine zur Beſchaffung des Rohma⸗ 
materials begründen wollten. Sie hätten ja für dieſe an 
jenem einen finanziellen Rückhalt! — a 
— Zur Eiſeubahn Promberg-Thorn. Der „Danz. Zig.“ 
wird aus Bromberg mitgetheilt. Was die Züge auf der 
neuen Bahn Bromberg-Thorn anbetrifft, fo vernimmt man 
darüber, daß fie in der Art courfiren ſollen, daß ſteis ein 
Anſchluß an die Züge von und nach Eydikuhnen reſp. Dan- 
zig ſtattfindet, wodurch man dem Haupthandel Polens mit 
Ihrem Orte zugleich auch Rechnung tragen will. Das 
Umlegen der Reiſenden Thorns ꝛc. von und nach Berlin 
beträgt übrigens bei dieſem Fahrplane nur 2 bis 3 Stunden. 
— Zur Slottenbewegung. Wie wir vernehmen, hat 
das hieſige Flotten-Comite einige 20 Aufforderungen zur 
Einſammlung von Beiträgen nebſt gedruckten Liſten an 
Vertrauensmänner des hieſigen, Kulmer und Straßburger 
Kreiſes erlaſſen; ſich auch von Berlin mehrere Büchſen in 
Form von Schiffen vom dortigen Flotten-Comitk erbeten. 
Die Einzeichnung einmaliger Beiträge nimmt erwünſchteſten 
Fortgang; dagegen wird die Zeichnung regelmäßiger Bei⸗ 
träge erſt feſter organifirt werden müſſen. 
feiner Ie 


fi 
— Cheater. Herr Mittelhauſen mit 
iſt eingetroffen und wurde die Bühne am Sonntag mit 
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einer ee Ch. Birch ⸗ Pfeiffer: „Der Goldbauer“ 
Schauſpiel in 4 Akten eröffnet. 

Ehe wir über das Stück und die Vorſtellung berich⸗ 
ten, können wir es uns nicht verſagen, der Reſtauration 
des Theaters mit wenigen Worten zu gedenken. In Folge 
der Reſtauration, welche ſich auf die Bühne, wie dem Zu- 
ſchauerraum erſtreckt, ficht das Theater ſchmuck und elegant 
aus, und macht einen febr freundlichen Elndruck. Die 
Gas beleuchtung verbreitet nahezu eine Tages helle. Ein 
Kronleuchter mit 36 Flammen erbellt den Zuſchauerraum, 
und 26 Flammen ſind auf der Bühne angebracht. Die 
alte Vorderſeite des Vorhanges if verſchwunden und durch 
eine neue, geſchmackvolle erfegt. Die Kouliſſen find nicht 
bloß aufgefriſcht, ſondern gründlich reſtaurirt. Die aner⸗ 
kennenswerthen Maler-Arbeiten haben die Herren Th. Ja- 
cobi und Köhler ausgeführt. 

Das neue Schauſpiel, eine dramatifirte Dorfgeſchichte, 
if, wie alle Arbeiten der genannten Verf, bühnengerecht 
und effektvoll gearbeitet, und daher unterhaltend, wenn⸗ 
gleich nicht zu verkennen iſt, daß der Stoff mehr epiſcher, 
als dramatiſcher Natur iſt und daher Manches, ſo z. B. die 
plötzliche Wandlung im Entſchluſſe des adligen Landrichters, 
eine Nichtadlige nicht zu heirathen, unmotivirt bleibt. Auch 
Unwahrſcheinlichkeiten enthält das Stück mehre. Der 
Goldbauer z. B. ſteht jahrelang unter dem Verdacht des 
Mordes; endlich fällt es dem Landrichter ein, dem Ver- 
dachte auf den Grund zu kommen, wodurch ſich die Un⸗ 
ſchuld des Verdächtigten herausſtellt. Der Schluß des 
Stücks iſt rein komödienhaft. Die Hauptfiguren wurden im 
Ganzen entſprechend dargeſtellt, ſo der „Goldbauer“ Herr 
Hauch, der „Falken-Toni“ Herr Müller, der „Landrichter“ 
Derr Streng, „Vroni“ Frl. Hüvart, „Madal“ Frau Hege⸗ 
wald, „Afra“ Frl. Simon; bei den epiſodiſchen Figuren 
baperte es mitunter ſehr. Der Souffleur war zu laut und 
ſtörte. Das Publikum nahm das Stück beifällig auf und 
rief Herrn Müller und Frl. Hüvart vor. 


Inſer ate. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Glückmann Kaliski in Thorn 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 30. September cr. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 11. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Räthe 
Rimpler, Förster, Kroll und der Rechts⸗Anwalt 
Simmel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 2. September 1861. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In der L. M. Sultan'ſchen Konkurs⸗Sache 
ſollen am 
24. September d. J. 


> Vormittags * 
in der Wohnung des Kridars St. Annenſtraße 
hieſelbſt verſchiedene Meubles, Hausgeräthe, 


Wäſche, ein Fortepiano und Silberſachen durch 
den Herrn Kanzlei⸗Direktor Kozer in öffentlicher 
Auction gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 14. September 1861. 
Königliches Kreis⸗-Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, 
gez. Dr. Maier. 
Stuben mit auch ohne Möbel und Bett. Neu⸗ 
ſtadt, Gerſtengaſſe Nro. 131. Dr. Brohm. 
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A dem nenftbtiihen: Markte 


in dem großen 


Mechaniſchen Theater 


Concordia 


aus Paris 
finden täglich 3 große Vorſtellungen ſtatt. Aufang 
der erſten 7 Uhr, der zweiten 8 Uhr und der dritten 
9 Uhr Abends, wozu ergebenſt einladet 
Magdi. Speth, Wwe. 


ng den 22. d. Mis. Abends findet in der 
Aula das 


CONCERT 


für die deutſche Flotte unter preußiſcher 
Führung 
statt, zu welchem ſich die hieſigen Liedertafeln und 
der Singverein verbunden haben. 0 
Der Eintrittspreis von 7½ Sgr., für den 
nummerirten Sitzplatz 10 Sgr. gilt nur bis Donner: 
ſtag Abend. Billette bei den Herren Lambeck 
und Wallis. Kaſſenpreis 10 reſp. 12%, Sgr. 
Die Vorſtände der Vereine. 


An Beiträgen zum zum Bau von unonenbooten 
ſind ferner eingegangen: laut Nachweiſg. in No. 
110 dieſ. Bl. 173 Thlr. 25 Sgr. Jemand, der 
es gern giebt 25 Thlr. R. Aſch 1 . ar 
Schutz unfrer Küſten 3 Thlr. S—r. 2 Thlr. 
Angermann 15 5 Ss 15 Sgr. = Hnt. 
1 Thlr. Hahn 1 Thlr. Dr. Kugler 1 Thlr. 
Dr. Zimmermann 1 Thlr. Dr. Lehmann 1 Thlr. 
Davidſohn 1 Thlr. D. Feilchenfeld. 15 Sgr. 
L. Heſſelbein 10 Sgr. Appolt 3 Thlr. Behrens: 
dorf 1 Thlr. und monatlich 10 Sgr. Dr. Paffom 
3 Thlr. Radmacher 15 Sgr. R. Kaufmann 5 
Thlr. Z. 15 Sgr. D. G. Gukſch 1 Thlr. C. 
A. Binder 1 Thlr. Müller 1 Thlr. Heilfroun 
2 Thlr. Ad. Leetz 5 Thlr. G. Hirſchfeld 3 
Thlr. M. Friedländer 10 Sgr. Krauſe in Weig⸗ 
hof 3 Thlr. Ade ee der Handlg. L 
Dammann & Kordes 5 Thlr. Steuer⸗ Juſpektor 
Bachmann 1 Thlr. Salzwärter Krauſe 10 Sgr., 
in Summa 248 Thlr. 15 Sgr. 

Thorn, den 16, September 1861. 
Kroll. E. Lambeck. G. Weese. G. Prowe. 


Durch den am 1. September erfolgten Tod 
des Bürgers und Nagelſchmiedemeiſters Cax! 
August Lucko haben wir aus unſrem Kreiſe 
ein Mitglied verloren, welches ſich durch uner⸗ 
müdeten Eifer für das Wohl der Armen und 
Hülfsbedürftigen in unſrer Stadt uns Allen ſehr 
werth gemacht hat. Wir werden ſein Andenken 
ſtets dankbar in Ehren halten, und wünſchen, 
daß die Erinnerung an ihn für ſeine Hinterblie⸗ 
benen ſegensreich bleiben möge. 

Thorn, den 16. September 1861. 


Das Armendirektorium der Stadt Thorn. 


Der Wintereurſns in den ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchulen beginnt am Donnerſtag den 10. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich 
von 10—12 Uhr im Amtslocale bereit. Für das 
Winterturnen, ſo wie für wohlfeilen Caapierunter⸗ 
richt iſt geſorgt. 

Thorn, den 16. Sepienber 1861. 

ar. A. Prowe. 


Großt Staats- Gewinn- 


Verlooſung. 


Letzte Ziehung vom 25. September bis 17. 
Oktober, mit Hauptgewinnen von Thlr. 114,300, 
57,150, 28,500, 17,000, 0500 51% 5,700, 
2,850, 2,300, 1, 700, 1,140, 570 ꝛc. 

Hlerzu fm, gauze Looſe A . 52, — 
halbe A Thlr. 2 6, — ya Thlr. 1 3, 2 Ya 
Thlr. 614, durch den Unterzeichneten zu beten. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. 

Sämmtliche Looſe und die vorſtehenden Haupt⸗ 
gewinne müſſen diesmal gezogen werden. Die 
Gewinne werden nach der Ziehung ſofort baar 
ausbezahlt. 

Franz Fabricius, 

Sients-Effecten-Gondlung in Krankfurt g. A, 


Delikate Silze in der Reſtauration bei 


Joh. Arenz. 
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Bekanntmachung. 
Mittwoch den 18. d. M., 
Vormittags 9. Ahr * 
werden auf dem Rathhausſaale einige abgepfändele 
Gegenſtände und demnächſt im Elenden⸗Hospi⸗ 
tale mehrere Nachlaßſachen durch den Kämmerei⸗ 
Kaſſenbuchhalter Herrn Happel gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 14. September 1861. 


Der Magiſtrat. 
R. R. Oeſt. F. 100⸗Looſe 


Ziehung am 1. Oktober d. 
78.00 50 250,000, 200, 000, 0,000, 
20,000, 10,000, 5000 :c. Mederſter Treffer F. 
130, ſind in Original⸗ Looſen ceursmäßig, ſowie 
über dieſe Ziehung giltig à 3 Thaler pro Stück, 
5 Stück 14 Thaler, zu haben bei 
Weissmann & Mayer, 
Bank- und Wechſelgeſchäft in Mainz. 
Pläne und Ziehungsliſten gratis, Beträge 
können per Poſt nachgenommen werden. 


Bekanntmachung! 
Die vom Staate der freien und Hanſee⸗ 
ſtadt Hamburg garantirte große 


Staats⸗Gewinn-Verlooſung 


enthält u. A. 2 mal 100,000 Mark, 50,000 
30, 000 Mark, 15,000 Mark, 12, 000 Mark, 
7 vom 10, 4 Be — ſ. w. 

ie zweite Vertheilung "TER 
findet Ann 2. und 3. Oktober d. IJ. ſtatt, 


und ſind hierzu vom f Bank⸗ 


hauſe 
ganze Obligationen A 6 Thaler, 


halbe Obligationen à 3 Thaler 


gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvor⸗ 
155 im Original, zu beziehen. 
* Die Gewinne werden aller Orten 
in klingender Münze ausgezahlt. 
d Jeder Inhaber einer Obligation 
aus Be Debit, erhält die amtliche 
Ziehungsliſte gratis. EU 


I. 8 n ene & Comp. 
5 a Hr 


Dankhaus in mbutg. 


In Folge Verkaufes meines Dampfer „ „Ahorn“ 
nach Danzig hört der bisherige Cours deſſelben auf. 

Zur Beförderung der Güter von Bromberg 
hierher und von hier nach Bromberg, habe ich 
meinen Dampfer „Courier“ beſtimmt, welcher 
in Vereinbarung mit hierzu arrangirten Landfuhren 


den Verkehr in prompteſter und ſchnellſter Weiſe 


und zu den bisherigen bekannt billigen Narr 
fügen untechalten wird. 
Julius Bosenthal. 


7 Heißige Hoßhauer 


welche eigenes Geſchirr haben, erhalten jeder Zeit 


Arbeit burg das Juformations⸗Bureau. 


Ferdinand Berger. 


FFF 
Einem geehrten Publikum empfehle ich O 
mein auf das vollſtändigſte aſſortirte La⸗ 
ger in abgelagerten importirten wie immi⸗ 
titten Cigarren und Tabaken zu ſo ſoli⸗ 
den Preiſen, daß ich jeder Concurrenz zu 8 
begegnen im Stande bin. 
2 C. A. Binder, 
0 Culmerſtraße Nro. 305. 


GS eee 


— Eine Sendung der modernſten 
Damen⸗Pelerinen, Hals⸗ und Mantel⸗ 


Sphawls, Strickjacken, Unterbeinkleider, Strümpfe 


und Socken; auch Geſundheitshemden in Seide 
und Wolle, habe ich wieder in einer großen Aus⸗ 
5 erhalten. O. e 


2 —U— U - W . .Waan 


— 


Die Waſſerheilanſtalt Pelouken 


bei Danzig, 
empfiehlt ſich zu den ſehr wirkſamen Herbſt⸗ und 
Winterkuren. Geheizte Baderäume, ſorgfältige 
Pflege und beſtändige Aufſicht des Dr. Jaquet 
bietet Allen Kranken Gelegenheit zur Heilung. 
D. Zimmermann, 
Beſitzer der Anſtalt. 
Ein Tchrling zur Conditorei kann gleich 
placirt werden bei R. Tarrey. 
Der ſo ſchnell vergriffene, magenftärfende 


Boone-Kamp of Mag Bitter 
iſt wieder in /, ½, und ½ Flaſchen jo wie 
echter alter Nordhäuſer Kornbranntwein 
& Anker 8 Thlr., à Quart 9 Sgr. vorräthig bei 
* C. A. Binder. 
Nach jetzt beendigter gerichtlicher Inventur, 
wird das 
Cigarren- und Tabakslager 


der Glückmann Kaliski'ſchen Konkurs⸗Maſſe zu 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen bertauft. 
A. Haupt, 

einſtweiliger Verwalter der Maſſe. 


Driefbogen in Ortav 
mit Damen⸗Namen à Buch 6 Sgr., ſind bei 
Hrnst Lambeck vorräthig. 
Theater:Billete billigſt bei 
C. A. Binder. 


Penſionaire. 

Auswärtige Schüler, welche die hieſigen Lehr⸗ 
1 beſuchen, finden freundliche Aufnahme 
ei der verw. Hauptm. Lambeck 

am alten Schloß. 

Getreide Säcke von feſtem Hanfgarn, 
drei und zwei Scheffel Inhalt, glatt und. gejtveift 
verkauft billigſt 


Carl Mallon. 


Die Bleiche auf der Culmer Vorſtadt iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Lubatz. 
fe cen Nollenvarfnas a Ne 22 Spr. 

empftehl ©. A. Binder. 

Gewinne ſämmtlicher durch mich be⸗ 


I Schiller⸗Looſe 


ſind eingetroffen, und können gegen Erſtattung 


der darauf haftenden Speſen und gegen Rückgabe 
des von mir ausgeſtellten Interimsſcheines in 
Empfang genommen werden. 

Ernst Lambeck. 


Moras haarſtärkendes Mittel, 


oder: Eau de Cologne philocome. 
iſt nicht nur das feinſte, ſondern auch das wohl⸗ 
feilſte Toilette-Mittel, da man mit einer Flaſche 
länger als 3 Boden Ser pr. ½¼ Fl. 20 
Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. 91 Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Eirnsi Lambeck in Thorn. 


Theater in Thorn. 

Dienſtag d. 17. und Mittwoch d. 18. September 
keine Theatervorſtellung. 

Donnerſtag d. 19. Septbr. „Maria Stuart“, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Frl. 
Marweed, vom Kroll'ſchen Theater in Ber⸗ 
lin — „Maria Stuart.“ Hr. Helle, vom Hof⸗ 
theater in Braunſchweig, — „Mortimer“. Hr. 
Walther bro vom Stadttheater in Poſen, 

„Burleigh“, als erſte Debüts. 

Freitag d. 20. Septbr. „Ein glücklicher Fa⸗ 
milienvater“, Luſtſpiel i in 3 Akten von Görner. 
Frl. Zauner „Clara“, Hr. Zimmermann von 
Hannover, „Petermann“ als erſte Debüts. 

J. C. F. Mittelhausen. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 14. Eepibr. Temp. W. 6 Gr. Luftdr. 28 3. 4 Str. 
Waſſerſt. 5 3. unter 0. 

Den 15. September. Temp. W. 10 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 5 Z. unter 0. 

Den 16. Septbr. Temp. W. 8 Gr. Luftdr. 2/ Z. 11 Str. 
Waſſerſt. 3 Z. unter 0. 


